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In raschem Vormarsch auf den Kuban-K uß
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Ligevdoriekt 6er ^ 8 - bresse

E Berlin, ?. August . Stück um Stück bre¬
chen die letzten Hoffnungspfeilcr der Pluto-
kratcn und Bolschewisten unter den wuchtigen
Schlägen der deutschen und Verbündeten
Truppen zusammen . Unaufhaltsam stoßen un¬
sere Heere in Richtung auf den Kubanfluß
nach Süden vor . Im großen Don -Bogen
wurde ein wichtiger sowjetischer Brückenkopf
genommen , im Raum von Kalatsch bildet sich
ein sowjetischer Panzerfriedhof und die
Wolgaschiffahrt kommt unter dem pausenlosen
Bombenhagel der Luftwaffe ins Stocken.
Zähneknirschend müssen die Machthaber in
Moskau , London und Washington einsehen,
daß kein noch so verzweifelter Gegenangriff
die Katastrophe mehr abwendcn kann.

Ueber den augenblicklichen Stand der
Kämpfe teilt das OKW . in Ergänzung des
gestrigen Wehrmachtsberichtes soeben noch fol¬
gende Einzelheiten mit:

„Bei der Verfolgung des geschlagenen Fein¬
des haben die deutschen und . verbündeten
Truppen sowohl im Raume südlich von
Kutschewskaja  als auch im Gebiet der
Bahn Krasnodar — Stalingrad  wei¬
ter an Boden gewonnen . Bei diesen Verfol¬
gungskämpfen zerstörte die Luftwaffe im Zu¬
sammenwirken mit deutschen Panzereinheiten
zahlreiche feindliche Widerstandsnester und
trieb die Bolschewisten durch Volltreffer aus
ihren befestigten Stellungen heraus . Fliehende
motorisierte Kolonnen des Gegners wurden
durch Tiefangriffe zersprengt . Kampf - und
Sturzkampfflugzeuge belegten die Eisenbahn¬
knotenpunkte des Kubangebietes wirksam mit
Bomben . Durch gut sitzende Treffer sind da¬
bei mehrere Tanklager  sowie abgestellte
Züge und Flugzeuge in Flammen auf
gegangen.

Einer nachträglichen Meldung zufolge hatte
sich nach der Einnahme von Proletar-
skaia  ein harter Kampf um den südlich der
Stadt - gelegenen Ma n Yt sch - S ta n-
damm  entwickelt . Der aus 1 Kilometer
Breite aufgestaute Fluß war von den Bol¬
schewisten auf seinem Süduser durch starke
Feld - und Artilleriestellungen befestigt wor¬
den. Zur Uebcrwinöung dieses Hindernisses
wurde um Mitternacht ein Schützenbataillon
auf Sturmbooten über den Fluß gesetzt, das
sich in zähem Flankenangriff den südlichen
Zugang zu dem Standamm erkämpfte . Gleich¬
zeitig griffen Pioniere über den 700 Meter
langen schnurgeraden Standamm frontal an.
Die feindliche Besatzung des südlichen Brücken¬
kopfes wurde überwältigt und die Vereini¬
gung mit dem übergesetzten Schützenbataillon
erzwungen.

Hm Verlauf der Kämpfe , die zu der bereits
im gestrigen Wehrmachtsbericht erwähnten
Erstürmung eines sowjetischen 'Brückenkopfes
E großen Don - Bogen  führten , ver¬
nichtete ein Infanterieregiment mit seinen
Panzerabwehrwaffen 24 feindliche Kampf¬
wagen . Nordwestlich von Kalatsch  warfen
deutsche Truppen eine starke bolschewistische
Kampfgruppe im Angriff zurück und schossen
dabei mehrere Tanks ab . Bei der Säuberung
eines neu gewonnenen Geländes hatte der
Femd hohe Verluste an Menschen und Mate-
rial . Zahlreiche Gefangene wurden einge-
k̂ cht- Die Luftwaffe belegte auch hier feind¬
liche Kolonnen und Widerstandsnester mit
Bomben aller Kaliber . Sturzkampfflugzeuge
v°m Muster Hu 87" beschädigten Wrere
Brucken über den an dieser Stelle 2 Kilometer
breiten Don , wodurch den Bolschewisten die
Heranführung von Verstärkungen erheblich
erschwert wurde.

90 Kilometer vor Port Moresby
Japans Lustwaffe nähert sich Australien

Von uvsvrsm ti o I r « » p 0 v Z « n t « o

bv Stockholm,  3 . August . In englischen
Meldungen werden die Lustkämpfe der der-
gangencn Woche im australischen Raum , dar-

Angriffe gegen australische
^ ^ t 'Ssten seit Beginn der

Kr .egshandl ngen nn Pazifik bezeichnet. In
L ° ^ °r Beunruhigung

fcstgcstcllt daß sich b.e japanische Luftwaffe
durch die Besetzung von Guadalcanal im süü-
ältlichen Test des Salomon -Archipels näher
an Neukaledomen heranschiebe . Die schnelle
Fertigstellung von Flugplätzen auf Guaba '
canal w.rd als bedenkliches Vorzeichen einer
neuen größeren Operation der Japaner be-
trachtet . Inzwischen sind die japanischen Trup.
Pen auf Neuguinea bis auf 90 Kilometer an
Port Moresbh vorgestotzcn, dabei den Wider,
stand der australischen Truppen überall bre¬
chend.

Ani nördlichen Teil des Don -Bogens wiesen
ungarische Truppen einen Nebersetzversuch des
Feindes verlustreich für die Bolschewisten ab.
Nordwestlich Woronesch  scheiterten zwei
schwächere Vorstöße des Feindes , wobei drer
Panzerknmpfwagen vernichtet wurden ."

Unter dem Eindruck dieser großen deutschen
Erfolge sieht sich das englische Reuterbüro
zu der bemerkenswerten Feststellung genötigt:
„Zwischen den sowjetischen Südarmeen und
den deutschen Heeren wird die schicksalsrcichste
Schlacht dieses Krieges ausgefochten ." Die
,Aorkshire - Post"  ergänzt diese Aus¬
führungen mit dem Stoßseufzer : ,,Die So¬
wjetunion hat heute schon ein Gebiet verlo¬
ren , das England und Frankreich zusammcn-
genommen an Ausdehnung gleichkommt. Sie
verlor darüber hinaus ein Drittel ihrer land¬
wirtschaftlichen Nutzfläche, einen großen Teil
der Kohlen - und Erzgebiete , sowie wichtige
Bezirke ihrer Rüstungsindustrie ." Die „Ti¬
mes"  schließlich sieht vor allem das Ge¬
spenst verkehrstechnischer Schwierigkeiten und
lammert über die Unterbrechung der bedeu¬
tendsten Eisenbahnverbindungen nach dem
Süden . Kurzum : Je nachdrücklicher der deut¬
sche Vormarsch in das wirtschaftliche Herz der
Sowjetunion stößt , desto besorgter blickt mau
in London und Washington nach Osten.

Nur einer  fühlt sich berufsmäßig ver¬
pflichtet, selbst in dieser düsteren Atmosphäre
einen Silberstreifen am Horizont zu entdecken.
Wir meinen Herrn Churchill,  der nach
der deutschen Meldung über die „nur " 615 000
BRT . betragenden Schiffsverluste im Monat
Juli schlankweg erklärt , die Tonnagclage
habe sich gebessert!  Dabei ergibt eine Zu¬
sammenstellung der Verserckungsziffern seit
Beginn des Krieges , daß die feindlichen
Schiffsvcrlnste bereits die katastrophale Höhe
voll insgesamt 19F Millionen BRT . erreicht
haben . Angesichts dieser Ziffern kann die „er¬
munternde " Behauptung des britischen Ober-
gangsters selbst in London nur Kopsschütteln
erregen . Ist doch gerade in diesen Tagen den
Rufern nach der „Zweiten Front " immer
wieder entgegengehalten worden , daß der für
eine solche Aktion notwendige Schiffsraum
einfach nicht vorhanden sei. Keine Stunde
vergeht , in der die englische und die amerika¬
nische Presse nicht über die Tonnagenötc
klagt und zetert . Und da kommt Churchill
daher und erklärt kaltblütig , die Lage habe
sich verbessert . . .

Sic hat sich ebenso „verbessert ", wie sich die
Lage der Sowjets nach Sewastopol , nach
Rostow und nach den Donschlachten „verbes¬
sert " hat.

Bisher rund 4S,S Millionen BRT versenkt
ln cker vergangenen A ôeve Vsnrcken insgesamt 166 britisebe killgreuge abgescvosseo

Berlin,  2 . August . Nach den beim Ober¬
kommando der Wehrmacht vorliegenden Mel¬
dungen haben dir deutsche Kriegsmarine und
die deutsche Luftwaffe im Laufe des Monats
Juli wiederum eine Reihe bedeutsamer Er¬
folge in der Tonnageschlacht melden können.
Mit den jetzt vorliegenden Ergebnissen des
Monats Juli in Höhe von 815 90« BRT . er¬
höht sich das Gesamtergebnis auf rund 19,5
Millionen BRT.

An dein Juli -Ergebnis sind die deutschen
Unterseeboote mit der Vernichtung von 92
feindlichen Handelsschiffen mit 613 400 BRT.
beteiligt . Der Einsatz der deutschen Untersee¬
boote hat sich auf ein gewaltiges Operations¬
gebiet von nahezu 10 OM Kilometer erstreckt.
Es ist bezeichnend, daß neben der Vernichtung
von 24 Handelsschiffen und zehn Frachteuseg-
lern auch die Versenkung eines Bewachers und
die Beschädigung zweier Zerstörer  ge¬
meldet wird . Jede -Schädigung der Geleitfahr-
zcuge beeinträchtigt den Gesamtsicherungs-
oienst der Engländer und Amerikaner , da die
für diesen Zweck vorhandenen Kricasfahrzeuge
auf einen großen Raum verteilt werden
müssen.

In der vergangenen Woche ist außerdem
einmal wieder der seltene Fall eingetreten.

daß ein deutsches U-Boot ein feindliches Flug¬
zeug abschießen konnte , und zwar diesmal im
nördlichen Eismeer.

Bei der Sicherung und Kontrolle des Kanal¬
gebietes kam es in der vergangenen Woche
zweimal zu einem harten Kamps deutscher
Vorpostenboote mit englischen Zerstörern und
Kanonenbooten . Dabei gelang es den üentschen
Seeftreitkräften in einem dieser Gefechte, die
Hälfte der angreifenden britischen Kanonen¬
boote und Schnellboote außer Gefecht zu set¬
zen, worauf der Gegner den Kampf avbrach.

Die Verteidigungsbereitschaft der deutschen
Westfront und des Heimatgevietcs erhärtet
sich auch aus der beträchtlichen Gesamtzahl der
Abschüsse britischer Flugzeuge,  die
sich auf 166 beläuft.

Gleichzeitig hat die deutsche Luftwaffe er¬
neute wirksame Schläge gegen die
britische Insel  selbst unternommen und
dabei vor allem kriegswichtige Anlagen und
Industriegebiete angegriffen . In drei hinter-
cmanderfolgenden Nächten wurde das Indu¬
striegebiet von Birmingham vernichtend ge¬
troffen, ' während außerdem an der Ostküste
die Häfen von Middlesborough und Hüll mit
Bomben schweren und schwersten Kalibers be¬
legt wurden.

Tausende von Brandbomben auf Norwich
Drei «agltsvü « SoiurvUdoot « v«r»« cklt - örttlxwer klu Allst » b« Lsiro dorudsrctlsit

Aus dem Führerhuuptquartier,
2. August . Das Oberkommando der Wehr-
macht gibt bekannt : I « Süden - er Ostfront
stießen schnelle Verbände und Infanterie-
divisionen de« Feind in rastloser Verfolgung
in Richtung auf de« Kuba » nach und brachen
stellenweise noch zähe» Widerstand seiner
Nachhuten . Zahlreiche eingeschlossene Truppe«
wurden vernichtet . Verbände der Luftwaffe
unterstützten den Vorstoß des Heeres und
richteten außerdem rollende Angriffe gegen
die rückwärtigen Verbindungen der Sowjets.

großen Donbogen nahmen deutsche und
Italien :,che Truppen einen sowjetischen Brük-
kenkopf. Starke Nahkampffliegerkräfte griffen
m diese Kampfe mit gutem Erfolg ein . Bei
Nachtangriffen auf den Schiffs - und Fähr¬
verkehr wurden fünf Wolgaschiffe durch Bom¬
bentreffer versenkt , fünf weitere mW eine
Fahre befchadigt . Vom 23. Juli bis 1. August
vernichtete ein Panzerkorps im Raum nord¬
westlich Kalatsch  482 zum größten Teil
schivere und schwerste Panzer.

Nördlich Mschew griffen die Sowjets
auch am gestrigen Tage wiederholt an . Sie
wurden in erbitterten Kämpfen zum Teil im
Gegenstoß unter hohen blutigen Verlusten
zurückgewiesen. Im Finnischen Meerbusen be¬
schädigten Kampfflugzeuge zwei sowjetische
Frachtschiffe durch Bombentreffer.

In der Zeit vom 21. bis Ä̂ . Juli verlor
die Sowjetluftwaffe 815 Flug-
zeuge,  davon wurden 641 in Luftkampfen,
M durch Flakartillerie und 11 durch Ver¬
bände des Heeres vernichtet , die übrigen am
Boden zerstört . Während der gleichen Zeit
gingen an der Ostfront 61 eigene Flugzeuge
verloren.

In Aegypten  griffe » deutsche Kampf¬
flugzeuge in der Nacht zum 1. August den
Flugplatz Heliopolis bei Kairo an . Mehrere
Flugzeughallen wurden in Brand gesetzt und
sieben Flugzeuge am Boden vernichtet.

Eine Anzahl britischer Flugzeuge führte im
Laufe des gestrigen Nachmittags in großer
Hohe Störflüae im Westdeutschen Gebiet
durch. Durch Bombenabwurf aus Wohnviertel
einiger Städte entstanden Verluste unter der
Zivilbevölkerung und Gebäudeschäden . Zwei
Flugzeuge wurden in Lustkämpfen zum Ab¬
sturz gebracht.
. .Im Kampf gegen Großbritannien belegte
die Luftwaffe in der vergangenen Nacht ohne
eigene Verluste kriegswichtige Anlagen von
Norwich  mit Spreng - und Brandbomben.

In der Nacht zum 1. August wurde nörd¬
lich Zeebriigge bei einem Gefecht zwischen
deutschen Borpostenbooten und englischen
Schnellbooten ein englisches Schnellboot
versenkt,  eines in Brand geschossen. In
der Nacht zum 2. August kam es vor der
französischen Küste zu einem Gefecht deutscher
Vorpostenboote mit englischen Schnellbooten
und Kanonenbooten . Hierbei wurden zwei
englische Schnellboote wahrscheinlich ver¬
nichtet,  auf weiteren Booten wurden Tref¬
fer beobachtet . Die eigenen Streitkräfte blie¬
ben unbeschädigt.

*
Wie das Oberkommando der Wehrmacht zu

dem Angriff auf Norwich  ergänzend mit¬
teilt , wurden zahlreiche Spreng - und Tausende
von Brandbomben auf die dicht an dem Stadt¬
kern herumgelegenen Fabriken abgeworfen , die
eine große Zahl weit ausgedehnter
Brände,  unter anderem auch im Stadtgebiet
selbst, verursachten . Die eingesetzten deutschen
Kampfflugzeuge kehrten ohne Verluste zurück.

das Thema von beute
l >Der verzweifelte Auf-
I_ _ _ I— >ru , Stalins an die bol¬
schewistischen Armeen , sofort jeden weiüren
Rückzug cinzustellen und jeden Fußbreit Bo¬
dens zah bis zum Tode zu verteidigen , hat
in den Berichten des Oberkommandos der
Wehrmacht ein Echo gefunden , das die ..töd¬
lich ernste " Lage der Sowjetunion , nm ein
Wort des Sowjetbotschafters Litwinow -Fin-
kelstein zu gebrauchen , deutlich illustriert.
Südlich des Don kann bereits an wesentlichen
Teilen der Front nicht mehr die Rede davon
sein, daß der Stoppbcfehl Stalins befolgt
wiro . Die feindlichen Verbände befinden sich
hier tatsächlich schon „in voller Flucht ". Auch
im großen Douoogen hat die Entwicklung
trotz schweren Widerstandes der Bolschewisten
zu einem ähnlichen für die deutschen und ver¬
bündeten Truppen günstigen Ergebnis ge¬
führt . Damit zeichnet sich immer mehr der
Gesamtrahmen einer Militärischen Entwick¬
lung ab, der man auch in Moskau und Lon¬
don mit bloßen Lügen nicht mehr entgegeii-
wirken kann . Die Leistungen , die unsere Sol¬
daten , unsere unvergleichliche Infanterie , un¬
sere Pioniere , unsere Artillerie aller Kaliber,
unsere Schnellen Truppen und Vorausabtei¬
lungen und unsere Flieger in diesem ganzen
riesigen Kampfgebiet vollbracht haben , gehö¬
ren schon heute zu dem Bewundernswertesten,
was der Feldzug im Osten an zähem und
heroischem Einsatz gezeitigt hat . Wiederum
zeigt fich, daß im Osten zwei völlig verschie¬
dene Welten und Menschengruppen im Kamps
stehen. Die Bolschewisten , die nur in der Ver¬
teidigung , im dumpfen und stumpfen An-
klammeru oder in der Sturmflut gcsichtsloser
Massenangriffe ihre militärischen Möglichkei¬
ten entfalten , und die europäische Welt un¬
serer deutschen Soldaten und ihrer Verbün¬
deten , die ihre großartigen Leistungen und die
Exaktheit des Zusammcnarbeitens aller Waf¬
fengattungen immer auf der Tatsache auf-
bauen können , daß sedcr Soldat auch als Ein-
zclkämpfcr die gleichen Ideen und Wiliens-
ziele im Blute trägt , die auch die Führung
beseelen. Aus diesem Geiste heraus wurden
die unerhörten Schwierigkeiten und Gefahren
des letzten Winters gemeistert . Ans dem glei¬
chen Geiste erwachsen die jetzigen Schlacht-
crfolge . Der Bolschewismus hat dem letztlich
nichts entgegcnzusetzcn . Der Vcrzweislnngs-
anfruf Stalins fällt ins Leere . Mit N' G .-
Fcner ans dem Rücken lassen sich auch die
größten Horden nicht zu modernen Soldaten
umschaffen . Hier liegt das Geheimnis des
deutschen Sieges.

Ii,v° . i° n. 4-n,uiin - > '.Auch der Versuch ist
-strafbar , uberjchreibt
Reichsminister Dr . Goebbels einen Artikel in
der Wochenzeitung „Das Reich", in dem sich
der Minister grundsätzlich zur Frage einer so¬
genannten „Zweiten Front " äußert . „Wir
halten ", so bemerkt er , „nach wie vor eine
britisch -amerikanische Invasion auf dem euro¬
päischen Kontinent für ein Unternehmen des
Wahnsinns , das für England und die Ver¬
einigten Staaten von den unheilvollsten Fol¬
gen begleitet sein würde . Wir trauen ibrem
Temperament und ihrem Charakter einen
solchen Wahnsinn zu. Deshalb wäre es gerade¬
zu verbrecherisch, wenn die deutsche Kriegfüh¬
rung sich nicht auf das gewissenhafteste darauf
vorbereitet hätte ." Dr . Goebbels stellt dann
fest, daß die Frage einer „Zweiten Front"
Deutschland nicht in eine Notlage bringen
kann . „Wir brauchen ", erklärt er , „aus dem
Westen keine Verbände abzuziehen , brauchen
aber auch keine mehr dorthin zu verlegen.
Unsere dort stehenden Trupven reichen voll¬
kommen aus , die Engländer würdig z»
empfangen . Die deutsche und die Welt¬
öffentlichkeit müssen also eventuell damit rech¬
nen . eines Morgens von einem ' obrenbetän - ,,
benden Propagandalärm der Engländer und '
Amerikaner geweckt zu werden . Sie werde » j
bei einem Jnvasionsversuch alle Mittel der l
Tarnung und Täuschung spielen lassen. Sie
werden nn Rundfunk die Bevölkerung der be¬
setzten Gebiete aufrufen , sich zu erheben und,
das Joch abzuwerfen . Eine gewisse Zeitlang
wird oie Welt erfüllt sein vom Lärm der Waf¬
fen und Agitationslügen . Dann jedoch setzt
sich langsam , aber sicher unsere Kriegsmaschine
in Bewegung , und eines Tages sehen wir die
Engländer auf Berlin marschieren , allerdings
nilHt als Eroberer , sondern als Gefangene , und >
der Rest sucht, aufgerieben und zerschlagen , ^
ein neues Dünkirchen , um über den Kanal
hinweg den langen Weg nach TiPPerarh ein¬
zuschlagen. Ob England im Ernst eine groß¬
angelegte Jnvafionskampagne starten oder nur
den Versuch dazu machen wird , interessiert uns .
nur am Rande . Auch der Versuch ist strafbar , i
Er wird mit Mitteln beantwyrtet werden , die
dem englischen Volk selbst in dieser Beziehung '
die letzten Illusionen rauben werden . Auch in
dieser allein noch offen gebliebenen kritischen >
Frage dieses Krieges würde dann Klarlieit,
herrschen . Uns könnte das nur recht sein. Wir ^
rufen ", so schließt der Minister , ..des alb den'
Engländern ein herzliches Willkommen zu. '
Hoffentlich bringen sie auch einige Amerikaner '
mit . Die deutschen Soldaten würden mit Vcr - x
gnügen die Gelegenheit wahrnehmcn , den
Bankers klarzumachcn , daß auch für sie der!
Eintritt nach Europa verboten ist." °



Der ^ ekrmaelilLberielil
Ans dem Führer -Hauptquartier , 1. August.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: Im Ostim ist in der Verfolgung des
geschlagenen Feindes die Eisenbahnlinie
Krasnodar —Stalingrad  nunmehr in
breiter Front überschritten. Sowjetische Kräfte
wurden eingeschlossen und gehen ihrer Ver¬
nichtung entgegen. Der Eisenbahnknotenpunkt
Salzk  wurde genommen. Die Luftwaffe be¬
kämpfte mit starken Kräften die feindlichen
RuckMsbewegungen. Bei anhaltenden schwe-
ren Kämpfen im großen Don-Bogen wurden
ge,tcrn wieder zum Teil unter Mitwirkung
von Flaküatterien 48 feindliche Panzer ver¬
nichtet. Fliegerverbände griffen bei Tage und
Nacht Truppenausladungen und Transporte
auf Bahnen , Straßen und Wasserwegen an.
Auf der Wolga  wurden ein Tanker und
sieben Frachter versenkt, 16 weitere Frachterbeschädigt. ,

Nördlich von Rschew scheiterten erneute,
mehrfach wiederholte Angriffe der Sowjets
in harten Kämpfen. Infanterie brachte hierbei
vier feindliche Flugzeuge zum Absturz. An
der Wolchow - Front  wies die spanische
Blaue Division einen feindlichen Angriff blu-
Ao.. ab. Angriffe des Feindes gegen einen
Brückenkopf brachen zum Teil̂ im Nahkampfzusammen.

Im Seegebiet nordwestlich Tripolis  ver¬
senkten deutsche Kampfflugzeuge am 30. Juli
ein feindliches Unterseeboot.

Nach einigen Störflügen am 31. Juli flog
der Feind in der vergangenen Nacht in das
rheinisch-westfälische Industriegebiet ein. Er
griff mit Schwerpunkt Düsseldorf an, wo in
Wohnvierteln, u. a. in zwei Krankenhäusern,
Brande und Sachschaden entstanden. Die Zivil¬
bevölkerung hatte Verluste. Durch Nachtjäger
und Flakartillerie wurden 26 der ängreifenden
Flugzeuge abgeschossen.

Bei Angriffsversuchen eines gemischten
Bomber- und Jagdverbandes auf das Gebiet
der Somme-Mundung schossen deutsche Jäger
am gestrigen Tage im Verlauf einer halben
Stunde 16 feindliche Flugzeuge bei einem
eigenen Verlust ab. Ein weiteres, britisches
Flugzeug wurde bei Cherbourg zum Absturz
gebracht.

Im Kampf gegen Großbritannien belegten
deutsche Kampsfliegerverbände in der Nacht
zum 1. August kriegswichtige Hafen- und In¬
dustrieanlagen von Hüll  mit Sprengbomben
schweren und schwersten Kalibers. Alle einge¬
setzten Flugzeuge kehrten zu ihren Einsatz¬
häfen zurück.

Im Kampf gegen die amerikanische und bri¬
tische Schisfahrt wurden durch die Kriegs¬
marine im Monat Juli 98 feindliche Handels¬
schiffe mit 632 400 BRT . versenkt, davon 92
Handelsschiffe mit 613 400 BRT . durch Unter¬
seeboote, 6 mit 19 000 BRT . durch Schnell¬
boote. Sechs weitere wurden durch Torpedo¬
treffer schwer beschädigt. Ferner versenkten
Einheiten der deutschen Kriegsmarine vier
Unterseeboote, sieben Schnellboote und drei
Bewacher und beschädigten zwei Zerstörer und
mehrere Schnellboote. Durch die Luftwaffe
wurden im gleichen Zeitabschnitt 30 Handels¬
schiffe mit 183500 BRT . versenkt und weitere
17 Handelsschiffe beschädigt. Damit verloren
Großbritannien und die USA . insgesamt
815 WO BRT . des für ihre Kriegführung
lebenswichtigen Schiffsraumes.

Italiens Luftwaffe erfolgreich
Sechs Briten ohne eigene Verluste abgeschossen

Nom, 2. August. Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: An der
Aegypten-Front Aufklärungstätigkeit . Unsere
Luftwafsenverbände führten erfolgreiche An¬
griffe gegen das feindliche Hinterland und
besonders gegen die Flugplätze von Burg

^Ei Arab, Avukir und El Amiriha durch. Im
Zielgebiet, das wiederholt getroffen wurde,
wurden heftige Explosionen festgestellt.
Deutsche Jäger schossen in Luftkämpfen zwei
feindliche Flugzeuge ab. Ein drittes Flugzeug
wurde von der Flak von Tobruk getroffen
und stürzte ab. Micabba wurde von Verbän¬
den unserer Luftwaffe mit Bomben belegt.
Ein mit zahlreichen Flugzeugen unternom¬
mener feindlicher Angriff auf den Hafen von
Navarrino (Griechenland) hat keinerlei Scha¬
den verursacht.

Eine italienische Jagdstaffel griff nach dem
Wehrmachtsbericht vom Samstag einen an
Zahl weit überlegenen feindlichen Jägerver¬
band an und schoß in siegreichen Luftkämp¬
fen ohne eigene Verluste sechs Flugzeuge
ab . Bei einem anderen Unternehmen wurde
eine Wellington von deutschen Fliegern ver¬
nichtet.
Jagdgeschwader MölderS erfolgreich

Bei Rschew 25 Abschüsse an einem Tag
Berlin , 2. August. Das Jagdgeschwader

Mölders  erzielte bei den gestrigen Abwehr¬
kämpfen im Raume nördlich von Rschew
nicht weniger als 25 Abschüsse, wobei Ritter¬
kreuzträger Oberfeldwebel Beerenbrock
seinen 94. bis 102. Luftsieg errang . Fünf wei¬
tere feindliche Flugzeuge wurden durch Flak¬
artillerie zum Absturz gebracht. Reichsmar¬
schall Göring  hat dem General der Flieger
Ritter von Greim und den ihm unterstellten
Luftwaffenverbänden, insbesondere dem Ober¬
feldwebel Beerenbrock, für die äußerst wirk¬
same Unterstützung des Heeres und den her¬
vorragenden Einsatz bei der Abwehr des star¬
ken bolschewistischen Angriffs seinen Dank
und seine besondere Anerkennung ausge¬
sprochen.
Neuer USA -Stützpunkt in Panama

Auf Ser vorgelagerten Insel Taboga
Buenos Aires, 2. August. Die Vertei¬

digung des Panamakanals  ist weiter¬
hin die Hauptsorge der Vereinigten Staaten
in Mittelamerika . Auf der dem Kanal un¬
mittelbar vorgelagerten Insel Tnboga
Wurde ein neuer USA .-Stühpunkt errichtet.
Die Insel soll hauptsächlich als Basis für Tor¬
pedo-Schnellboote dienen, die mit der USA .-
Luftwafse zusammenarbeiten.

Serbische Banden verloren über 2V0V Tote
vle Sauber uogsslrlioQsn svbreLteu plauruäüig kort - 9000  Lekaogeue gemnobt

Berlin,  2 . August. Auf dem Schauplatz
der Kämpfe mit serbischen Banden und Stra¬
ßenrändern verliefen die Säuberungsaktionen
auch in der vergangenen Woche planmäßig
und erfolgreich. Einzelne örtliche Ueberfälle
in entlegenen Gebirgsgegenden führten zur
Vernichtung von Banden, die Erntcvorhaben
zu stören und Erntemaschinen zu beschädigen
versuchten. Mit dem Auftreten deutscher
Truppen ist Ruhe cingetreten, und die Ernte¬
arbeiten gehen ungestört weiter.

Eine größere Bande, die bei Nisch einen
lieber,all auf einen wichtigen Verkehrsknoten¬
punkt plante, wurde vernichtet. Im Raum
südlich und westlich von Sarajevo  wurde
nunmehr ebenfalls eine Säuberungs¬
aktion  eingeleitet , um die aus Bosnien ab-
gedrangten Banden in ihren entlegenen
Schlupfwinkeln und Felsenhöhlen in den Ge¬
birgen zu fassen. Versuche britischer Unter¬
seeboote, an der Adriatischen Küste mit Ban¬
den die Verbindung aufzunehmen, wurden
rechtzeitig erkannt und. vereitelt. Auch im
Donau -Save -Bogcn und in, Raum der
Fruska -Gora schreiten die Säuberungsaktio¬
nen weiterhin erfolgreich fort.

In der Zeit vom 9. bis 23. Juli verloren
die Banden über 2000 Tote und
9000 Gefangene.  Die deutschen und kroa¬
tischen Verbände wurden bei ihren Unterneh¬
mungen wiederum von Einheiten der unga¬
rischen Donau -Flottille unterstützt.

Ein Markstein für den Küstenwall
Auch die norwegische Küste gesichert

Berlin , 2. August. An der no r w e g i sche n
Küste , dem nördlichen Abschnitt des euro¬
päischen Küstenwalles, der von Biarritz bis
Kirkenes errichtet wurde, ist jetzt im Rahmen . ... ^
der gewaltigen Befestigungswerke der mil- 1Camvagner-Jta 'licn mit je
lwnste Kubikmeter umbauten Raums fertig- l Wollte 15,87: Diskuswerf
gestellt worden. Neben den starken Verteilst . - —
gungsanlagen des Heeres handelt es sich cbe
so wie an der Atlantik- und Kanalküste n
die technisch auf das vollkommenste ausgesta,
teten Stützpunkte der Kriegsmari  n
Gesichert von weitreichenden Geschützen he
die deutsche Kriegsmarine auch dort eine Basi,
für die Schläge, die von den deutschen Unter
icebooten der britischen und amerikanischer,
Schiffahrt auf allen Meeren, im Atlantik wie
am deutschen Bombentor im Eismeer täglicl,
zugefügt werden.

Der  vom LonnlaZ
Deutscher Rekord lm Stabhochsprung
Internationale Leichtathletikkämpfe in Berlin

Rudolf Glöbner-Mbuchen stellte bei den interna¬
tionalen Leichtathlctikkämpfcn im Berliner Olympia¬
stadion mit 4,16 Meter einen neuen deutschen Rekord
im Stabhochsprung auf. L a n z i - Italien durchlief
die 400 Meter in 47,6 Sekunden und der Berliner
Wage man ns  schaffte im Weitsprung mit 7,58
Meter eine neue deutsche Jatzresbestleistung. Wci-
tcre Ergebnisse:  100 Meter : Osendarv-Nieder-
lande 10,8 mit Brnstbrcite vor Mcllerowicz : 200
Meter: Melleroimcz in 21,S vor Osenüarv: 800 Me¬
ter: Seibert in 1:84,2: 1500 Meter : Seidenschnur in
3:51,4, vor dem Schweden Ablsen. 10 000 Meter:
Beviacaua -Jtalicn in 30:64,8: 110 Meter Hürden:

j Zepernickin 15,1: Hocksprung: Nicklen-Mnnland vor
" ilicn mit je 1,97 Meter : Kugelstoben:

Diskuswerfen Tosi-Jtalicn 48,92 vor

7l4vü Panzerwagen im Eismeer versunken
Vas «kie irnittiun ^en über cken lloter ^anA ckes RieseoAeleitruAes ergaben

Berlin,  2 . August. Die Ermittlungen,
die nach der Vernichtung des Norömeer-Ge-
leitzuges angestellt wurden, ergaben an Hand
von Aussagen Ueberlebrnder und aufgefunde¬
ner Papiere ein anschauliches Bild davon,
mit welchen Mitteln der feindliche Geleitzug-
drenst arbeitet, wie die Ueberfahrt erfolgt und
welche Mengen von Kricgsgcrät sowie Le¬
bensmitteln auf diesen Fahrten untergehen.
„ Der . Dampfer „Carlton " hatte schon am
7. Marz die Fahrt von Philadelphia über
Nenyork nach Halifax angetreten . Die Reise
dorthin dauerte fünf Tage. Dort blieb das
Schis, vierzehn Tage liegen, bis ein Konvoi
von 48 Schiffen zusammengestellt wurde, der
am 28. März mit Bestimmung Reykjavik den
Hafen berlietz.

Bei der Anmusterung war der Besatzung
der Bestimmungsort (Murmansk) nicht ge-
nannt  worden , die Verpflichtung wird nur
für „fremde Häfen" ausgestellt. Die Seeleute
bekommen als Gefahrenzulage einen größe¬
ren Prozentsatz der Heuer, eine Lebens- und
eine Kleiderversicheruug.

Obwohl mit Rücksicht auf das langsamste
Schiff die Geschwindigkeitdes Konvois nur
8,5 Seemeilen in der Stunde betrug, verlor
die „Carlton " in einem schweren Sturm den
Anschluß an den Konvoi und kam allein in
Reykjavik an. Dort hlieben die Schiffe bis
Anfang Mai liegen. Ein Teil ging daun mit
Bestimmung Murmansk in See. Durch Flie¬
gerbomben beschädigt, kehrte das Schiff zur
Reparatur nach Island zurück.

Dort mußte es wieder wochenlang mit vie¬
len anderen Schiffen warten bis am 30. Juni
ein neues Geleit von 35 Schiffen auslief . Von
Zerstörern , Korvetten und Kreuzern begleitet,
mit Schlachtschiffen und Flugzeugträgern im
Hintergrund , setzte sich der riesige Transport
in Bewegung.

Am 4. Juli griffen die ersten deutschen
Torpedoflugzeuge an. Ein Torpedo ging am
Schiff vorbei und versenkte den Dampfer

„Christopher Newport" aus der nächsten Ko¬
lonne. Nach dem zweiten Flugzeugangriff
schon zerstreute sich das Geleit. Jedes Schiff
suchte einzeln weiter seinen Weg. Soweit die
Schiffe nach Murmansk bestimmt waren, er¬
hielten sie als neues Ziel Archangelsk.
Ein deutsches Beobachtungsflugzeug hielt
Fühlung und am nächsten Tage wurde der
Dampfer von einem deutschen U-Boot
torpediert  und ging unter . 23 Mann der
Besatzung wurden später von deutschen Flug¬
zeugen geborgen, nur zwei kamen ums Leben.

Mit diesem Schiff sind u. a. untergegangen:
800 Tonnen Mehl, 400 Tonnen Schweinefleisch
in Dosen, 500 Tonnen Zinn , 500 Tonnen Alu¬
minium und 500 Tonnen Stahlplatten . Fer¬
ner 200 Tonnen Granaten , 50 Tonnen Kar¬
tuschen, Tausende von Maschinenpistolen und
Gewehren und nicht weniger als 37 Panzer¬
wagen.

Die Schiffe werden in Amerika ungefähr
alle in der gleichen Weise beladen, damit beim
Untergang eines Schiffes nicht eine Art von
Material völlig ausfallt . Mit 35 Schiffen
sind also neben sonstiger Ladung etwa 1400
Panzerkampfwagen, 42 OM Tonnen Lebens¬
mittel und 52600 Tonnen Metalle unterge¬
gangen. Dazu kommen Hunderttausende von
Maschinenwaffen und unübersehbare Mengen
an sonstigem Kriegsgerät.

Was U-Boote und Flieger demnach zur
Entlastung der Ostfront versenkten, entsprichtden feindlichen MakerlawerlirM i
großen Vernichtungsschlachten.

Drei neue Ritterkreuzträger
Berlin , 2. August. Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst
Helmut Fürguth,  Kommandeur eines Ar¬
tillerieregiments ; Hauptmann Werner Reiß¬
mann,  Bataillonssührer in einem Panzer-
Grenadier -Regiment, Leutnant Hans Loth,
Zugführer in einem Infanterie -Regiment.

Ln zwölf Giunden neun Briten abgeschoffen
lm honreukrisoken ^ bveürkeuer ckentseber klalr - versprengter Verdsnck ckrebt ab

Berlin,  2 . August. Zu der erfolgreichen
Abwehr britischer Luftangriffe am Samstag
teilt das Oberkommando der Wehrmacht er¬
gänzend mit:

Als kurz .nach 13 Uhr ein britischer Jagd¬
verband das nordfranzösische Küstengebiet bei
St . Valerieen Caux, etwa 25 Kilometer west¬
lich Dieppe überflog, geriet er in das konzen¬
trische Abwehrfeuer der deutschen Flakbatte¬
rien, die drei Spitfire brennend zum
Absturz brachten.  Der durch den Flak¬
beschuß zersprengte Verband drehte nach Nord-
Westen zum, offenen Meer hin ab.

Um 17 Uhr eröffneten deutsche Flakbatte-
rien ihr Feuer gegen britische Boston-Bomber,
die unter starrem Jagdschutz in den Raum
von Vlissingen an der holländischen Küste ein¬
gedrungen waren . Drei der sechs ängreifenden
Boston ", deren Bombenwürfe geringen Sach¬
schaden in Wohnvierteln und einige Verluste
unter der holländischen Zivilbevölkerung her¬
vorgerufen hatten, wurden in kurzer Zeit ab¬
geschossen.

Ferner brachten deutsche Jäger im Laufe
des Samstag -Nachmittags zwei in das See¬
gebiet der Deutschen Bucht eingedrungene

britische Flugzeuge über der Nordsee
zum Absturz.  In der Nacht zum Sonntag
wurde schließlich ein einzeln fliegender feind¬
licher Bomber von der Flakartillerie in der
Nähe von Evreux abgeschossen. Die Briten
verloren damit im Laufe von zwölf Stunden
neun Flugzeuge. Ein deutsches Jagdflugzeug
wird vermißt.

Ankan in Berlin eingeiroffen
Der neuernannte türkische Botschafter

Berlin , 2. August. Der neuernannte tür¬
kische Botschafter in Berlin , Saffet Afri¬
ka  n, ist am Samstag in der Reichshauptstadt
eingetroffen, wo er vom Chef des Protokolls,
Gesandten von Dörnberg , begrüßt wurde.
Saffet Arikan ist 1888 in Anatolien geboren.
Er besuchte die Kriegsschule und sodann die
GeneralstabZschule und nahm sowohl am
Weltkrieg wie üm türkischen Unabhängigkeits¬
krieg als Stabschef an der Front teil. Dann
wurde er zum Militärattache in Moskau er¬
nannt und kehrte als Generalsekretär der
türkischen Volkspartei nach Ankara zurück.
In der Folge war er Unterrichts - und später
Landesverteidigungsminister und zog sich so¬
dann aus dem politischen Leben zurück.

Am gestrige« Todestage des verewigte« Reichs-
vrästde«te« « «d Generalsell>marschals vo» Hinden-
b«rg legte im Aufträge des Führers der Befehls¬
haber im Wehrkreis I, General der Artillerie Weyer,
einen Kranz am Sarge des yeldmarschalls in der
Gruft des Reichsehrenmals Lannenberg nieder.

Bei der Totenehrung für tt -Obcrgrnppenfübrer und
General der Wasfen-ff Paul Scharfe auf dem Hin-
denburgplab in München-Starnberg legte Gauleiter
Giebler den Kranz des Führers am Sarge nieder.
ll -Obergrnpvenfüürer Heißmeyer würdigte in seiner
Gedenkrede die Verdienste des Verstorbenen.

NItterkrenztritger Hanvtmann Streib erzielte bet
dem lebten Angriff britischerBomber auf Las rhei-
uisch-ivestfälische Industriegebiet seinen 29., 80. und
91. Nachtjaadsiea. Er zählt damit zu den erfolgreich¬
sten deutsche» Nachtjägern.

Ritterkreuzträger Leutnant Alsons Schmalz, Flug¬
zeugführer in einem Sturzkampfgeschivader, fand den
Flicgertoü, als er in Not befindliche Kameraden ret¬
te» wollte.

I « Luxemburg gab Gauleiter Gustav Simon vor
9000 Luxemburgern einen stolzen Ueberblick über
zwei Jahre deutscher Verwaltung in Luxemburg.

Einen neue« Piratenftreich verübten englische Flug¬
zeuge, die abermals ein italienisches Lazarettschiff
nordöstlich vo» Derna angriffen.

Bei den neue« WirtschastsverSa«dl«nge« mit Un¬
gar» wurde eine weitere Steigerung des gegenseiti¬
gen Warenaustausches mit Deutschland vereinbart.

Irlands Nentralitätswille ist heute entschlossener
denn je, so erklärte der irische Gesandte in den USA.
ans der Rückreise von Irland bei seiner Ankunft in

^Für 'die Unabhängigkeit Burmas ist jetzt der Weg
bereitet durch die Amtseinführung der neuen bur
mestschen Zentralvereiniguna . Alle Gouverneurs-
Posten sollen ausschließlich mit Burmesen besetzt
werden.

Auch i» Kanada ist der Bolschewismus nunmehr
direkt vertreten, denn der erste sowjetische Gesandte
ist dort ernannt worden.

'nsolini-Jtalien und Wotapek-Wieu : Speerwerfen:
lior mit 68,78 vor Matti Jaervinen -Finnland mit
!7 Meter : Hammer: Storch-Arolsen mit 84,60 vor
n (53,29>: 4»ml 100 Meter: Treckvogels den Haag

> 41,7: 4mal 400 Meter : LSB . Berlin in 3:20,9:
>Meter Frauen : Schulz-Münster in 12,3 vor Erika
eh. Hochsprung: Gräfin Solms mit 1,88 vor Schall

-id Christel Schulz je 1,58: Diskusfrancn : Mauer-
'icr-München 44,98.

Sommerspiel-Bereichsmeisterschaften
An der Ludwigsburger  Horst-Wessel-Kampf-
-bn wurden am Sonntag di« Endrunden Um die

Tommersviel-Meisterschaften des Bereichs Württem¬
berg im Faustball der Männer  und Frauen
und im Korbball der Frauen abgewickelt. Wie im
Borjahr sicherte sich der MTB . Stuttgart  zwei
Titel. In der Allgemeinen Klasse Männer ) siegte
r im Endspiel über den SvB . Klein - Villars

mit 43:36 Bällen , während der Stuttgarter TV . sich
den dritten Platz gegenüber der TSG . 46 Ulm mit
43:35 sicherte. Auch bei den Krauen fiel der Sieg
wieder an Len MTV ., der den TC. Kaufmännischer
Verein Stuttgart 50:41 schlug, während der TSV.
Künzclsan  mit 43:31 über die TG . Biberach
erfolgreich war. Den Titel in der Altersklasse der
Männer holte sich etwas überraschend der TB . Stutt¬
gart, der die TG . Stuttgart mit 37:26 Bällen be¬
siegte. Frisch Ans Göppingen  wurde mit 46:34
Dritter gegen die TSG . Oebrinaen.  Die Mei¬
sterschaft im Korbball der Frauen blieb erwartungs¬
gemäß wieder in Händen des TB Bad Cann¬
statt,  deren tüchtige Sportlerinnen über den TB.
Kormvestbeim mit 9:1 siegten. Dritter wurde hier
der VfL. Waiblingen  durch ein 6:4 über den
TV . Altenstadt.

Baden diesmal vor Württemberg
Nachdem die Marine - Hitler - Jungen  des

Bannes 38 Heidenbeim bereits viermal sich den
Reichssieg im Reichssportkampf der Marine -Hitler-
Jugend gesichert batten, wurden di« Württemberger
in diesem Jahre von ihren Kameraden aus dem
Gebiet Bade » mit 10 315 Punkten gegen 10 087
Punkte geschlagen. Dritter wurde das Gebiet Düssel¬
dorf mit 9383 Punkten. In der Einzclweriung be¬
legte das Gebiet Baben mit Erich ikehrer, Georg
Boden und Manfred Fuchs auch die ersten drei
Plätze, dagegen waren die Württemberger im Wett»
kampfsport mit 4006, im Winken mit 1190 und im
Schwimmen mit 893 Punkten jedesmal an erster
Stelle zu finden.

Wasserball-Gebietsmeisterschastea
Im Untertürkheimer Jnselüad bat der Bann 119

Stuttgart am Sonntag die Gebietsmeisterschaft im
ss. - 0.1a Bz-Äae».

sacher, der Bann 180 Luüwigsburg,  schliig zu¬
nächst den Bann 365 Eßlingen  9 :1 l5 :0j , an¬
schließend war nach einer Panse Stuttgart  mit
14:0 (7:0) über die Eblinger erfolgreich. Dieses hohe
Ergebnis war auch ausschlaggebend für dep Endsieg
der Stuttgarter , denn im Kamvf gegen die Ludwigs¬
burger erreichten sie nur ein 2:2-Unentfchieden, das
schon bei der Pause feststand. Die Ludwigsburger
waren erst in Führung gegangen, doch glich Stutt¬
gart aus , und nach der Paus« ivicltcn zum Schluß
beide Mannschaften auf Sicherheit, da die besten
Spieler aus dem Wasser geschickt worden waren.
Das bessere Torverhältnis entschied bei te 3:1 Punk¬
ten zugunsten des Bannes 119.

20 Jahre SSB . Alm
In einem schönen sportlichen Rahmen feierte der

SSV . Ulm sein SOjähriges Bestehen. Im Mittel - ,
vunkt gut besetzter leichtathletischer Wettbewerb« stand
der Subballkam vf  zwischen dem Gastgeber und
der ft Straßbnrg , die knavv mit 2:1 (1:1j stegreich
blieb. Fritz Keller  schoß beide Tore für die Straß¬
burger, W i ed « n m a n n - Ulm hätte die knavve
Torfolge eingeleitet. Die Leistungen in den leicht¬
athletischen Wettbewerben  waren rum
Teil sehr gut. Die öOOO Meter sicherte sich der deutsche
Altmeister Eberle in»  München überlegen in
18:32,8 Minuten , während Schneider-  Augsburg
den Kickersmann Cavcllmann über 100 Meter in
11 Sekunden um Brustbreite schlug: dafür blieb der
Stuttgarter über 200 Meter in 22,7 vor dem Mün¬
chener Nationallänfer Dr . Pöschl. Zu drei Erfolgen
kam der Böblinger Gilbert:  400 Meter in 50,0, ,
Weitsprung mit 6,80 und 4mal-400-Mcter-Siaffel.
Die 8mal 1000 Meter war der Reichsbahn Stuttgart
nicht zu nehmen und die Kickers gewannen die 4mal
100 Meter in glatt 44 Sekunden . Ueber 1500 Meter
kam Bereichsmeister Kennaott »um Sieg und !m
Sveerwerfen blieb diesmal Fischer (46 Ulin) mit,
64,50 Meter um einen halben Meter vor Bereichs-
meister Michalczyk siegreich.

Die württembergische« Hitler-Jugend -Leichtathlete«
bewiesen nun auch in Aschaffenburg ihr ausgezeich¬
netes Können. In einem Bergleichskamvi gegen d e
Gebiete Main -Franken und Kurhessensiegten  die /
Württemberger mit 112 Punkten vor Mainfranken
mit 79,8 und Kurhessen mit 64,5 Punkten.

Die Sinttgarter Ncichsbah« - Hitler - Jugend ttug ,
zwei HockeyfreunLschaftsfpieleaus , l»« beide erfolg- ,
reich abgeschlossen wurden. Die Bannels von Mann - ,
heim maßte mit 1:3 die Ueberlegenheit der Reichs-
bahn anerkennen. Auch im zweiten Kampf bebauv- ,
tete sich die Reichsbavn-Hitler-Jugend durch einen
knappen 3:2-Erfola über die Hitler - Jugend von -
VfR . Heilbronn.

Württeinbergs Handball-Mädel haben im Kamps >
um die Deutsche Jugendmeisterschaft des BDM . die -
Schlußrunde der letzten sechs Gebiets-Mädclmann » -
schäften erreicht. In Stuttgart siegten  sie über-
zeugend 7:2 (4:2) gegen- die Kameradinnen des Ge¬
bietes Westmark. " ,

Beim Münchener Hanns -Brauu -Svoriseft am mor¬
gigen Dienstag starten mit Mellerowicr. Giesen.
Kaindl, Seidenschnur. Svring , Zcpcrnlk. Lanavoff.
Glötzner. Wotapck. Wöllke. Pcktor und Storch zahl- -
reiche Deutsche Meister. Auch der Eblinger Otto
Eitel,  unser neuer 10 OOO-Meter-Meister, wird an
dem Langstreckenrenncnzu Ehren des gesallenen Alt¬
meisters Toni Haushofer tcilnehmen.

In der SÄwetzer RadrnndsaSrt liegt vor der letz¬
ten Etappe in Lausanne der Schweizer Kübler
mit 26:20:40 Stunden vor seinen Landsleuten Kern
und Stöcker in Front . Die dritte Etappe Bellinzona—
Luzern gewann der Schiveizcr Martin , die vierte von
Luzern nach Lausanne sein Landsmann Sommer.
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Litt Ha « » ckttccks Äetcl
Ein Srtsbauernführer teilt uris folgende „Ge¬

danken hinter dem Pflug " mit:
Uebcrall , wohin der Landmann seine Schritte

lenkt sieht er die Spuren der ewigen Schöpfer¬
kraft.' Jahr für Jahr , Monat für Monat , w
Tag für Tag sieht er das große Kommen und
Gehen in der Natur . Jede Gegend, rede Gemar¬
kung, jedes Einzelgrundstück, ja jedes Lebewesen,
jedes Pflänzchen hat seine Eigenart oder beson¬
dere Reize. Wer beobachtet und still belauschend
seinen Fuß über die Heimaterde setzt, der hat
ein aufgeschlagenes Buch der Wunder der Schöp¬
fung vor sich liegen. In diesem Buche zu lesen,
das fällt nicht nur Künstlern und Dichtern zu.
Wer da mit offenen Augen durch die Natur
schreitet, dem ist's , als ob jedes Hälmlein dem
Schöpfer ein Loblied sänge. Ein jauchzend Lied
voll Harmonie.

Man braucht nicht Naturforscher zu sein, nicht
die Grenzen seiner näheren Umgebung zu ver¬
lassen. Große Schätze, wenn ich's so nennen
darf , birgt der Schoß der Heimat , die Scholle.
Freilich , viele haben kein Verständnis dafür,
wollen nichts von solchen Dingen wissen. Die
Vielgestaltigkeit flicht einen Kranz von bunten
Farben . Schau sie an , die zarten Saaten , wie sie
nach der Winterruhe vom jungen Lenz begrüßt
werden . Welch eine Fülle voll geheimnisvoller

großes ineinandergreifendes Geheimnis ist das
Atmen , ist die Assimilation der Pflanzen . Wie
lieblich streift das Lüftlein durch der Wiesen¬
gräser weiches Haar . Daneben wieder das Kei¬
men , das Sichweiterentwickeln bis zum Reife¬
stadium der Frucht . Mannigfaltig groß ist das
Heer der Schädlinge , vom kleinsten Pilz , von den
mikroskopisch winzigen Sporen bis hinauf zur
höherstehenden Pflanze und dem Tier , mit de¬
nen der Mensch auf dem Kriegsfüße steht. Je
mehr wir uns in ihr Wesen vertiefen , um so
besser werden wir ihrerHerr .werden Wenn dann
nach den wundervollen Sommertagen der bunte
Herbst folgt, dann erinnert die welkende Pracht
an das große Vergehenmüssen , an das „Stirb
und Werde" .

Alles , auch was uns oft unscheinbar dunkt,
ist ein Stück der Heimat , gehört mit in ihren
Lebensablauf . Die Freude , die das Kleinste ,n
der Natur schenken kann, hilft uns im Kampf
um das Große , den Nutzen für die Volkswirt¬
schaft. der, jetzt im Kriege doppelt und dreifach
wichtig, aus Acker, Wiese und Wald erschafft
werden muß . Uns Bauern will die Mutter
Erde nicht nur Arbeit machen, sie will uns auch
Freude  vermitteln durch all ihr Wachstum
und die Lebensvielfalt im Kleinen . Freude , die
wiederum Kraft gibt zu neuer , ewig sich wieder¬
holender Arbeit.

Kerntruppe des Luftschutzes
Die Aufgaben der Freiw . Feuerwehr im Kriege

Die Führer der Freiw . Feuerwehren des Krei¬
ses Calw kamen am letzten Samstag vollzählig
zu einer Dienstversammluna in der Kreisstadt
zusammen . Sie traten zunächst hinter dem Rat¬
haus zu einem Appell ckn, der durch den Herrn
Landrat abgenommen wurde . Landrat Dr . Hae¬
gele  richtete hierbei eine Ansprache an die
Wehrführer . Anschließend begann im Hörsaal
des Georgenäums die Dienstversammlung . In
vierstündigem , nur durch eine kurze Mittags¬
pause unterbrochenem Vortrag behandelte
Kreisfeucrwehrführer Riderer  allgemeine
Feuerwehrfragen sowie neue Erlässe und Vor¬
schriften. Hierbei nahmen Fragen der Feuer-
wehrausbildunq , der Wehrdisziplin , des Brand¬
schutzes, der Löschwasserversorgung, der Schutz¬
organisation benachbarter Gemeinden u. a.,
kurz alle Maßnahmen zur Erhöhung der
Schlagkraft der Feuerwehren , einen breiteren
Raum ein.

Das Schwergewicht lag indessen bei der Be¬
handlung der den Einsatz der Wehren im Luft-

- schütz betreffenden Fragen , wird doch die Ar¬
beit der Feuerwehren im Kriege wesentlich
durch die Erfordernisse des Luftschutzes be¬
stimmt . Die Wehrführer wurden mit einer
neuen wichtigen Abwehrschutzaufaabe vertraut
gemacht und im Anschluß an die Versammlung
durch Teilnahme an der Uebung einer moto¬
risierten Spezialgruppe der Freiw . Feuerwehr
Calw , wobei der zu
wendigen Aufschlüs
Arbeitsgebiet einge

tändige Fachberater die not-
e gab, praktisch in das neue
sihrt.

Um die Schlagkraft der Wehren zu erhöhen,
hat der Herr Landrat zur Unterstützung des
Kreisfeuerwchrführers für die Dauer des Krie¬
ges dreizehn Unterkreisführer ernannt . Es sind
dies besonders erfahrene Wehrführer , welche,
in einem Kurzlehrgang besonders ausgebildet,
ür die Einsatzbereitschaft mehrerer ihrer Ans¬
icht unterstellter Wehren verantwortlich sind;
ihren Dienst versehen sie ehrenamtlich . Ihre
Ernennung zum Unterkreisführer erhielten die
Wehrführer Kömpf (Calw ), Gehring (Gechin-
gen), Sonlier (Neuhengstett ), Klink (Martins¬
moos), Pfrommer (Würzbach), Kaupp (Na¬
gold), Böhler (Wildberg), Weißert (Ebhausen ),
Schleeh (Ueberberg), Jetter (Neuenbürg ), Wit¬
tel (Birkenfeld), Zillmger (Schömberg ) und
Mönch (Herrenalb ).

Am Ende der Dienstversammlung nahm
Landrat Dr . Haegele  nochmals Gelegenheit,
zu den Wchrfchrern zu sprechen. Auf die heu¬
tige stolze Stellung der Freiw . Feuerwehr als
wchmsche Hilfspolizeitruvpe , also als Glied der
Deutschen Polizei , bewährt als Freund und

Hitler-Jugend im Ernteeinsatz
Die bevorstehende Erntezeit bestimmt in

diesen Tagen und Wochen den Kriegseiusatz
der H -tler -Jugend in der Heimat . Für den
örtlichen Einsatz stehen auf Anforderung der
Hoheitsträger die Einheiten der Jugend zur
Beringung . Darüber hinaus sind bereits
200000 Jungen und Mädel zum mehrwöchigen
auswärtigen Hilfsdienst in der Landwirtschaft
mngesetzt. Während die Jungen bei allen
sN,^ / ^ lteit helfen, übernehmen die Mädel
aärwn Kmderbetremrng in Erntekinder-

^ "ushalts - Küchenarbeit , um
"en für die wichtige Arbeit auf

Landdnnst - uud ^ vE ^r ' ^ Mier stehen die^anooienir - und KLV .-Lager in diesem Ebren-

Reichsjugeiidführer Artur Axmann  wen¬
det sich mit einem Aufruf an die im
bellit^ ^ be-wen Jugendlichen , worin es n. a'
Bröt " tr ^ einst m? ^ "? rruf „Freiheit und

^ einst die nationalsozialistische Bo-
wegiistg an . Freiheit und Brot sind heute auch
die Ziele dieses. Krieges . Der Ernteeinsatz Z
kr°nt ^ Damit ' "/eist7i ^ icgseinsatz der Heimat-ffronr. Taimt leistet ihr einen entscheidenden
GeschKt/Lttn-n°wiL.^ ^̂ ' deutsche

Helfer des einzelnen Volksgenossen, hinweisend,
dankte er den Wehrführern für den pflicht¬
treuen Einsatz ihrer Männer am „Tage der
Deutschen Polizei " , an welchem sich die vor¬
bildliche Opfergesinnung unseres Kreises , das
Verpflichtetsein des Einzelnen gegenüber der
Volksgemeinschaft, erneut bewährt habe. Auf
die Feuerwehrarbeit im Rahmen des Luft¬
schutzes eingehend, bezeichnte der Landrat die
Feuerwehr als dessen Kerntruppe ; ihr Einsatz
stehe neben der Arbeit der Selbstschutzkräfte im
Zentrum aller Luftschutzmaßnahmen . Feuer¬
wehrdienst geht jeder anderen Verpflichtung
vor!

Nach weiteren Ausführungen über den Luft¬
schutz auf dem Lande umriß der Landrat die
Aufgaben und Pflichten des Feuerwehrführers
als feuerwehrtechnischer Berater des Ortsvor¬
stehers sowie die Verantwortliche Stellung des
Führers der Feuerwehr in der Gemeinde . Vor¬
aussetzung für das Führen einer Wehr sind
fachliches Können wie die charakterlichen Eigen¬
schaften eines Führers : innere Selbstsicher¬
heit , Mut , Tatkraft , Hilfsbereitschaft , saubere
Gesinnung in jeder Hinsicht. Es genügt nicht,
Vorgesetzter zu sein. Durch die eigene Persön¬
lichkeit überzeugen und führen , Vorbild und
Kamerad sein, muß der Führer einer Feuer¬
wehr , dem die große, dem Schutz der Heimat
dienende Aufgabe gestellt ist, die ihm anver¬
traute Wehr zu einem jederzeit schlagkräftigen
Instrument auszubaueu und sie als solches zu
erhalten.

Guter Gesunbhettszustand tm Gau
USA. Im zweiten Vierteljahr 1942 ist, wie

aus dem jetzt vorliegenden Bericht des Gau¬
amtes für Volksgesundheit der NSDAP , zu
entnehmen ist. die Befürchtung eines An¬
steigens der Säuglingssterblichkeit durch die
Aenderung des Fettgehaltes der Vollmilch
glücklicherweise nicht eiugetrosfen . Weiterhin
ist erfreulicherweise der Verzehr von Vollkorn¬
brot rapid angesticgen, doch ist immer noch
festzustellen, daß alle Brotsorten zu
frisch  verkauft und verbraucht werden . Im
allgemeinen dürfe wieder festaestellt werden.

daß der Gesundheits - und Leisiungszustauo
der Volksgenossen ein durchaus befriedigender
sei, jedenfalls könne von einer ernstlichen Zu¬
nahme von Gesnndheitsschädigungen keine
Rede sein.

Weniger erfreulich sei, daß die Kinder-
infekrionskrankheiten,  insbesondere
Scharlach , nach wie vor einen verhältnismäßig
hohen Stand aufwiesen , doch liege die Er¬
krankungshäufigkeit in Württemberg unter
dem Reichsdurchschnitt. Die Zahl der Erkran¬
kungen bei Diphtherie war leicht, bei Keuch¬
husten stark verringert . Die Sterblichkeit an
Kinderinfektionskrankheiten hat sich gegenüber
dem Hohen Stand des ersten Viertestahrcs wie¬
der gebessert; insgesamt wurden 149 Sterbe¬
fälle gezählt gegen 179 im ersten Vierteliahr.
Bei der Tuberkulose haben die Zahlen der
Erkrankungen und der Sterbefälle wieder
leicht zuaenommen.

Wagenraum geschickt cmsnutzen!
Durch geschicktes Verladen  der Gü¬

ter , besonders von sperrigen und empfind¬
lichen Waren , läßt sich viel Wagenraiim
sparen . Ein gutes Hilfsmittel sind dabei Em-
bauten aus Abfallholz , mit denen man die
Güter festlegt. Das ist zugleich Schutz ,gegen
Güterschäden. Bei leichten Gütern , die au;
offenen Wagen verladen werden , kann man
das Fassungsvermögen durch Aufbordern der
Wagenwände erhöhen . . . . ' ^

Ein Frontkämpfer-Wettbewerb
für die Gestaltung von Kriegerfriedhöfe»
In Architektenkreisen ist angeregt worden,

als Thema des nächsten Schinkel -Wettbewer¬
bes den Entwurf eines Kriegerfriedhofes mit
Denkmalsanlagen zu wählen . Der General¬
baurat für die Gestaltung *der deutschen Krie¬
gerfriedhöfe, Prof . Dr . Kreis,  hat demgegen¬
über darauf hingewiesen , daß mit einem sol¬
chen Wettbewerb gewartet werden müsse, bis
auch die Frontkämpfer daran tcilnehmen kön¬
nen. Er kündigt an , daß zu gegebener Zeit
ein allgemeiner Frontkämpfer -Weitbewerb für
die Gestaltung der deutschen Krieaerfriedhose
unter den Mitgliedern der Neichskammer der
bildenden Künste dnrchgcführt werden soll.

Oer Rundfunk am Montag
Relchsvrogramm: 18 'bis 18 Ubr: Licd- und Kam¬

mermusik von Brahms, vorgetragen von Ros>
SKnrid, Rudolf Letzmacher und Julius Patzak und
anderen: 17.18 bis 18.39 Uhr: Tänzerische Weisen,
unter Mitwirkung von Max Schönherr und Karl
Eisel« und anderen: 20.18 bis 22 Ubr: „Kür jeden
etwas". — Deutschlands«»- « : 17.18 vis 18.30 Uhr:
Schubert-Sonate : 20.18 bis 21 Uhr: Schubert-Streich-
auartett „Der Tod und das Mädchen": 21 bis 22
Ubr: Edwin Fischer  spielt mit seinem Kammer-
orchefter Werke von Mozart.

VON OKIV! V)/ldIvk Lln Nlexer-̂ omsr»
von ttsnvr kspplei

Neuenbürg . Der erste Beigeordnete der
Stadt Neuenbürg , Wilhelm Girrbach , ist 47
Jahre alt völlig unerwartet verschieden. Girr¬
bach war eine sehr aktive und bekannte Persön¬
lichkeit. Jahrzehntelang stand er in vorderster
Linie des öffentlichen Lebens.

Wochendienstplan der HÄ.
Hitlerjugend Gef. 1/401 . Montag:  20 Uhr

Scharsührerbesprechung im Dienstzimmer . —
Dienstag:  20 Uhr Uebung der Pfeifer am
Dienstzimmer . — Mittwoch:  20 Uhr Antre¬
ten der Scharen Calw ans dem Brühl . 19.45
Uhr Antreten der Scharen Handelsschule vor
Bau 6.

Hitlerjugend B .-Gef . 1/401 SRD . Mitt¬
woch:  Antreten der Gef . um 20 Uhr an der
„Alten Post " . Schreibzeug mitbringen . —
Freitag:  Antreten der . Gef. um 20 Uhr auf
dem Brühl . Schreibzeug mitbringen.

JM .GruPpe 1/401 . Montag:  Führerin¬
nendienst . Antreten aller Führerinnen um 18
Uhr am Salzkasten . — Mittwoch  fällt der
Dienst aus .. — Vergeßtnicht , 1 Pfund
Heilkräuter zu sammeln ! ,

Schont Kleider und Schuhe!
luZend KM Lpinnstoti und Î eder sparen — Oie neue Aktion der

Die Hitlerjugend will ihren Kriegseinsätz nie¬
mals auf die Aufgaben im Dienst beschränken,
sondern ihn zugleich im persönlichen Leben je¬
des Jungen und Mädel verwirklichen. Dieses
Bestreben veranschaulicht zurzeit eine Aktion der
Rerchsjugendführung , die in Stadt und Land
unter dem Motto : Schont Kleider und Schuhe
— spart Spinnstoffe , Leder und Gummi ! durch¬
geführt wird . Sie hat das Ziel , die warmen
Sommermonate im Hinblick auf die kommende
Wmterzeit für eine intensive Ueberholung , für
das Uusbessern und Jnstandsetzen von Kleidung
und Tchuhzeug auszpnutzen . Der Aufruf des
Reichssuaendführers Axmann , der die Jugend
auf die Erfordernisse der Kriegszeit hinweist,
daß dre Spinnstoffe und Lederwaren vor allem
für den deutschen Soldaten bereitstehen müssen,
und die deshalb an die Einschränkungen der eiae-

Bedürfnisse appellierte , findet nun bis in
die kleinste Einheit hinein lebhafte Auswir¬
kungen.
. Der BDM . übernimmt zur Unterstützung der
berufstätigen Mutter in Nähstuben das Flicken
und Stopfen , das Aendern und Bearbeiten aller
vorhandenen Kleidungsstücke. Eine Anordnung
der BDM .-Reichsreferentin Dr . Jutta Rüdiger
bestimmt den zweckmäßigen Einsatz jedes Mä¬
dels . Während die jüngeren Mädel unter An¬
leitung leichte Fertig - und Näharbeit aussiih-
rcn , übernehmen die bereits sachlich Vorgebilde¬
ten das Aendern und Umarbeiten von Klei¬
dungsstücken, wobei auch die Arbeitsgemein-
IchAen dcs BDM .-Werkes „Glaube und Schön-
yEü überall eingespannt sind.
-Wo die berufstätigen Mütter nicht mehr mit
sckü̂ Ä fertig werden , da sind flinke und ge-
h?,, Nn ^ blhande zu rechter Zeit eingesprun-
»nsi ^ auchfür die Jnngmädel
und Madel leibst ichon eine Fülle vielseitiger Ar¬

beit , bis für jedes alle Wäsche- und Kleidungs¬
stücke tadellos ausgebessert und für die kommende
Winterzeit vorsorglichen Ordnung gebracht sind.
Aber da die Hände schon eifrigst in Tätigkeit sind,
gilt die Hilfe der Kameradschaft auch hier für
die Jungen mit.

Noch sind nicht in jedem Bann die Nähstuben
eingerichtet . Ueberall aber rattern die Näh¬
maschinen, die von städtischen Stellen , in Schu¬
len und aus Mitteln der Gemeinden zur Ver¬
fügung gestellt wurden , schon im Takt einer
fröhlichen Arbeitsgemeinschaft . Neben der Flick¬
beutelaktion , die bisher mit der NS .-Frauen-
schaft gemeinsam durchgeführt worden ist, be¬
geistert nun eine neue Aufgabe alle Mädel zu
eifriger Mitarbeit.

Auf den Dienstappellen der Hitler -Jugend
wird zugleich eine zweite Forderung gestellt:
Pflegt eure Lederschuhe und laßt sie jetzt schon
für den Winter instandsetzen! Nicht jeder Junge
kann im Sommer barfuß laufen , so wie das viel¬
fach auf dem Lande üblich ist. Aber auch in der
Stadt wird in dieser Zeit leichtes Schuhwerk
jedem Jungen -helfen, seine besten Schuhe für
den Winter zu schonen. Er wird jetzt die beste
Gelegenheit dazu haben , das Lederschuhzeug in
Ordnung bringen zu lassen; denn dieses Vor¬
haben wird bereits in jeder Schuhmacherwerk¬
statt erwartet . Ein Aufruf des Reichsiimungs-
verbandcs für das Schuhmacherhandwerk hat
auch hier die erfolgreiche Durchführung der Ak¬
tion entsprechend vorbereitet.

Jeder Junge und jedes Mädel setzt alles dar¬
an , die Kleidung zu schonen, alte Kleidungs¬
stücke zu überprüfen und auszubesserii. Die Le-
derschnhe für den Winter in Ordnung bringen
zu lassen und jede achtlose Vernachlässigung des¬
sen, was für den deutschen Soldaten gebraucht
wird , zu vermeiden!

Achtlos zerknitterte die Depesche in der Hand
Ullas. Sie perlangte den Flugplatzkonnnandanten
oder einen Vertreter zu sprechen.

Höflich bat der Beamte die beiden Damen, zu
warten . Minuten später kehrte er zurück. Er hielt
zwei gelbliche Karten in der Hanb.

„Siehst du", murmelte Erika Segal , „das hat
gewirkt. Jetzt geht es gleich besser!"

Der Italiener verbeugte sich erneut und über¬
reichte ihnen — zwei Eisenbahnfahrkarten für die
Rückfahrt nach Deutschland.

„Was — was soll das heißen?" stammelte
Ulla Ramin verwirrt und erzürnt zugleich.

Wieder lächelte der Beamte überaus freundlich,
„Signorina — ich bitte tausendmal um Ver¬

zeihung! Der Flugplatzkommandant hat den Start
Ihres Flugzeuges verweigert. Sie tun gut daran,
diese beiden Karten entgegenzunehmen und zu
benutzen!"

Während Erika Segal wütend mit dem Fuß
aufstampfte und nicht übel Lust zeigte, die Fahr¬
scheine dem Beamten an den Kopf zu werfen, ver¬
legte sich Ulla Ramin aufs Bitten. Sie erklär:«
kurz und bündig, daß sie eher sterben wolle, als
jemals ihre Glieder, den Gefahren einer Eisen¬
bahnreise auszusetzen. Man könne doch nicht einer
Sportfliegerin zumuten, sich von ihrer geliebten
Kiste zu trennen. Das wäre das gleiche etwa, als
wenn man ihm, dem Flugleiter, den herrlichen
Degen abnehmen würde, um ihm dafür einen der¬
ben Knotenstock in die Hand zu drücken. Würde er
sich dann nicht ebenfalls in Grund und Boden,
schämen, so umherzulaufen? Und zur Bekräftigung
ihrer tiefen Betrübnis wischte sie sich eine Träne
aus dem Auge, während Erika Segal längst schon
herzzerbrechend zu schluchzen begonnen hatte.

Welcher Südländer wäre wohl einem solch
überzeugenden Argument gegenüber hartherzig
geblieben?

„Signorina — beruhigen Sie sich, bitte! Ich
fühle mit Ihnen , Sie dürfen es mir glauben.
Uebernachten Sie in Reggio, bitte. Morgen früh
wird der Start für Ihr -Flugzeug nach Deutsch¬
land freigegeben. Sind Sie nun mit mir zufrie¬
den, Signorina ?"

„Nicht ganz", antwortete an Ullas Stelle
deren Freundin , nachdem sie sich heftig geschneuzt
hatte. „Eigentlich lag unser Ziel in einer -ganz
anderen Gegend."

-,,O — Signorina !" rief der Beamte aus und
küßte ihre Fingerspitzen. „Da unten ist Sand und
Hitze! Deutschland dagegen ist ja sooo schön!"

Arm in Arm zogen die beiden Freundinnen
in die Stadt.

Ulla RaDiin blieb schweigsam. Sie sprach kaum
ein Wort. Eine steile Falte stand auf ihrer Stirn,
als sie am nächsten Tag auf den Führersitz ihres
Flugzeuges kletterte. Erika Segal lehnte gähnend
zur Seite und betrachtete gelangweilt die Start-
Manöver. Sie beherrschte sich gut. Rings umher
standen lächelnd und grüßend Monteure, Flieger
und Beamte. Als sich aber die Maschine vom
Boden gelöst hatte, heulte Erika Segal auf vor
Wut.

Nach Deutschland zurück! Das war ein gar
zu schmähliches Ende der so freudig begonnenen
Reise.

Einmal deutete Ulla mit dem Daumen über
die Schulter.

„Guck mal nach hinten!" rief sie ihrer Freun¬
din ins Ohr.

„So eine Gemeinheit!" stieß Erika Segal so¬
gleich erschrocken hervor. „Wir werden versolgtl
Ein italienisches Polizeiflugzeug ist aufgestiegen.
Sie wollen sich davon überzeugen, daß wir wirk¬
lich nach Deutschland zurückfliegen!"

„Ja . Wir werden ihnen ja auch diesen Ge¬
fallen tun ."

Insgeheim verwunderte sich Erika Segal über
die Ruhe ihrer Freundin . Mußte es Ulla nicht
viel härter treffen, vergebens diesen Flug unter¬
nommen zu haben?

Höher und höher hinauf schraubte sich das
Sportflugzeug der Mädchen. Der Schatten einer
Wolke verdunkelte den Pilotensitz.

„Da vorn hat sich eine nette Waschküche ge¬
bildet!" bemerkte Ulla einmal. Gleich darauf be¬
schlugen die Zellonscheiben. Rings umher war
alles grau in grau.

Erika Segal schloß die Augen und lehnte sich
zurück. Cs gab ja nun nichts mehr zu sehen.

Stunde um Stunde verstrich.
Endlich wurde es wieder hell. Die Sonne lachte

am tiefblauen Himm»l.
Blinzelnd öffnete Erika Segal die Augen und

lugte dann zur Erde hinab.
Da —I Was bedeutet das? Auch unten war

alles von blauer Farbe.
„Das Meer ! Das Meer !" schrie sie jubelnd auf,
Ulla Ramin lachte nur kurz und hart.
Nun wurde ihre Freundin stutzig. Sie schaute

sich um und rieb sich verwundert die Augen.
„Höre mal", wandte sie sich an Ulla, „müßte

die Sonne nicht eigentlich auf einem Süd—Nord-
Flug uns im Rücken stehen? Sie scheint einem
statt dessen genau ins Gesicht!"

„Stimmt ", gab Ulla zurück. „Wir fliegen ja
auch gar nicht nach Norden."

„Nein? Ja , wie nennt sich denn überhaupt der
große Teich da unten?"

„Das ist die Große Syrte ."
„Syrte ? Wo liegt sie?"
Ulla deutete mit einer Handbewegung nach

rechts.
„Siehst du den Hellen Streifen am Himmels»

ran'd? Das ist die Küste. Der weiße Strich —
das sind die Häuser von Tripolis !"

„Tri —?" Erika Segal verschlug es di«
Stimme. du meine Güte! Du bist ja ein ganz
gerissenes Frauenzimmer ! Und wie glänzend hast
du die Herren von der Flugverwaltung in Reggio
an der Nase herumgeführt. Du bist in die Wolken
gestiegen, um deinem Verfolger zu entkommen?"

„Natürlich!"
„Und nun denken die Herren, uns gründlich

heimgeleuchtet zu haben! Wunderbar ! Fabelhaft
hast du das Ding wieder einmal gedreht, Ulla!
Ich ziehe im Geiste in Hochachtung meinen Hut
vor deinem fliegerischen Können! Aber nun sage
mir , werden wir es denn überhaupt ohne Zwi¬
schenlandung schassen?" (Fortsetzung>olgk4
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Generalmajor Keiler so Fahre

Stuttgart . Generalmajor a. D. Georg Kel-
l e r feiert am 3. August seinenM. Geburtstag.
Der Jubilar entstammt einer alteingesessenen
Stuttgarter Familie und begann seine mili¬
tärische Laufbahn vor sechzig Jahren im Feld-
artilleric-Negiment 29. Nach verschiedenen
Kommandvstcllcn, u. a. beim Nlaueu-Negi-
ment 20, Dragoner-Regiment 26, Ulanen-Rc-
giment 19, rückte er als Oberst und Komman¬
deur des Ulanen-Regimcnts „Grohhcrzog
Friedrich von Baden" im August 1914 ins
Feld. Im April 1918 erfolgte die Beförderung
zum Generalmajor. Nach dem Kriege nahm
Generalmajor Keller seinen Abschied und
kehrte in seine Heimatstadt Stuttgart zurück.
Nach seiner Zurruhesetzung setzte er sich mit
allen Kräften für die Wicderaufrichtnng des
Reitsports  ein, so vor allem als Präsident
deS Sck'wäbischen Reitcrvereins.

Nicht Wasser auf Obst trinken!
Kitzlegg, Kr. Wangen. Bei zwei Geschwi¬

stern im Alter von drei und 13 Jahren , die
»ach reichlichem Genuß von Stachel- und Jo¬
hannisbeeren Wassergetrunken  hatten,
stellten sich heftige Magenschmerzen und Er¬
brechen ein. Das jüngere- Kind starb nach
kurzer Zeit, während das andere noch krank
darniederliegt. — In Binzwang  bei Ro¬
thenburg o. T. trank ein dort zur Erholung
weilender acht Jahre alter Junge  nach dem
Genuß von Stachelbeeren Wasser. Er starb
trotz ärztlicher Bemühungen innerhalb ganz
kurzer Zeit. Eine neue eindringliche Mah¬
nung! *

Eßlingen. Die zur Zeit in Eßlingen wei¬
lende Fronturlauberkameraoschaft
war dieser Tage bei der Kreisleitung Eßlin¬
gen der NSDAP , im Schießhaus bei Sirnau
zu Gast, wo die Fronturlauber gemeinsam
mit den Politischen Leitern der Kreisleitung
ein Preisschießen veranstalteten. Bei einem
anschließenden kameradschaftlichen Zusammen¬
sein begrüßte Kreisleiter Hund  die Gaste,
an die nachher noch schöne Schiebpreise ver¬
teilt wurden.

Lndwigsburg. K. - Bannführer Engel¬
hardt  brachte bei einer Führer - und Füh-
rcrinnentagung des Bannes IV/180 der Hit¬
ler-Jugend , die in Besigheim stattfand, die
Grüße des Obergebietsfuhrers, woraus er ein¬
gehende Ausführungen über den Sinn des
Jugend -Dienstpflichtgesetzes machte.

Bietigheim. Eine Frau hatte ihr gefülltes
Einkaufsnetz  an die Lenkstange ihres
Fahrrades gehängt. Ein überholendes Auto
faßte mit der Klinke der WagentüN: das von
der Lenkstange abstehende Netz. Das Fahrrad
wurde Hingerissen, wobei sich dje Radfahrerin
beim Sturz stärkere Verletzungen zuzog.

Magstaöt, Kr. Böblingen. Als ein 10 Jahre
alter Junge an einem Sprengkörper
herumhantierte, erfolgte Plötzlich eine Ex¬
plosion  und der Junge wurde im Gesicht
verletzt.

Schwaigern bei Heilbronn. Als die Vertre¬
terin der Ortssrauenschaftsleiterin, Frau
Kuhnle,  am Muttertag erfuhr, daß ein
Wehrmachtstransport auf dem Bahnhof
Schwaigern Aufenthalt habe, brachte sie ge¬
meinsam mit anderen Frauen der NS,-
Franenschaft Hefenkränze und sonstiges Back¬
werk an den Zug, um diese an die Soldaten
zu verteilen. Wie die Freude bei den über¬
raschten Feldgrauen nachklang, zeigt ein län¬
gerer Brief,  der vor einigen Lagen von
der Ostfront eintraf.

Aalen. Ein in Aalen wohnhafter 59 Jahre
alter, wegen Einbruch  und Diebstahl be¬
kannter und vorbestrafter Mann konnte in
der Nacht zum 26. Juli bei erneut vorgenom¬
menen Einbruchsdiebstählen in Läutern,
Kreis Gmünd, festgenommen werden. Neben
mehreren Flaschen Wein hatte es der Dieb
hauptsächlich auf Lebensmittel und Haushal¬
tungsgegenstände abgesehen.

Biberach. Zu einer vierwöchigen Erholung
trafen in Biberach 50 flämische Kin¬
der  ein . Sie werden im Rahmen der erwei¬
terten Kinderlandverschickung bei Familien in
Biberach, Ochsenhausen, Schussenried und
Laupheim untergebracht.
2luo Baden

Pforzheim. In der Friedrichstraße wurde ein
Kinderwagen mit einem sieben Wochen alten
Kind weg genommen,  während die Mut¬
ter des Kindes beim Ernährungsamt vor¬
sprach. Der Kinderwagen mit dem Kinde
wurde erst gegen 20 Uhr im Gartengelände
bei der Mcrianstraße aufgefnnden. Lediglich
ein älterer Damenschirm, der im Kinderwagen
gelegen hatte, fehlte.

Konstanz. Der 34 Jahre alte Wilhelm Kai¬
ser  aus Wollmatingen ist in der Scheune
eines Bekannten so unglücklich auf den Pflug
gestürzt, daß er schwer verletzt vom Platze ge¬
tragen werden mußte. Kaiser ist im Kranken¬
hause seinen Verletzungenerlegen.
Ans Bayern

Kempten i. A. Im Sitzungssaal de? Rat¬
hauses fand die Amtseinführung des neuen
Oberbürgermeisters der Stadt Kempten,
Kreisleiter Anton Brändlc,  durch Gauleiter
und Regierungspräsident Wahl  statt.

Kultureller Rundblick
Neues Programm im StaötgarKn

Im Sommervariets des Stadtgartens in
Stuttgart ist auch das neue Programm voll
Farbe, Glanz und Beschwingtheit — alles
gut ausgewogen auf der den vollen Erfolg
versprechenden Linie: Spannung und Froh¬
sinn. Zum Auftakt hüpft und springt und
auirlt eine arabische Truppe wie Kobolde
über die Bühne und zeigt ihre Geschmeidig¬
keit auch im Bau prächtiger Pyramiden. Tann
Pfeift Lea Manti die schönsten Operettenmelo¬
dien durch die Finger . Das Auge wird nun
.Lurch tänzerische Kontraste gefangen genom-

men, während das seriöse Tänzerpaar Juan
und Costa mit elegischer Grazie Romanzen
tanzt. Wirbeln mit einer Mischung von Komik
und Ernst die einmaligen Geschwister Winnie
und Gracy musizierend, singend, stehend und
kraftathletend über die Bretter . Victor Loika
zeigt ungewöhnliche Leistungen am schwin¬
genden Trapez, die chinesische Hay-Jung-
Truppe eine vielseitige Parterreakrobatik die
drei italienischen Dendy einen von Munter¬
keit sprühenden Sing - und Pfeifakt und zum
Schluß folgen die vier Eduardis , die in einer
turbulenten Hetz- nnd Verfolgungsjagd in.
um nnd auf einem Haiks eine tolle Groteske
hcrnnterhaspeln. Für die gute musikalische Ab¬
rundung sorgt wieder Rolf Miller und leine
Solisten. Otio ptiMppi.

Fünftes Schlokkonzert mit »Musik der Schweiz".
Am Donnerstag , <!. Anausi , findet im Weiden Saal
des Neuen Schlosses das fünfte dieSjcidriae Schlob-
konzert statt. Es bringt „Musik der Schweiz" mit
drei deutschen Uraufführungen unter Mitwirkung
von Dora Wvtz - Zürich <Alt>, Walter Nehberg.
Zürich (Klavier ». Emil F a n a h ä n I - Zürich (Kla¬
rinette ) . Joses S v ko r a - Zürich lHorni , Sevv
B l o s e r - Stuttgart , und Mitgliedern des Lanües-
orchcstcrs Gau Wiirttembcrg -Hohcuzollcrn. Zum Bor-
trag kommen Werke von Walter Rebberg, Otbmcir
^chieck. Ginlcvve Stalder und anderen.

2)er suvrer hat dem Professor Dr . med. Hans
Mevcr  in Bremen aus Anlab der Vollendung
seines 68. Lebensjavrcs in Würdigung seiner Bcr-
dienste um die wissenschaftlicheForschung ans dem
Gebiet der Röntgenologie nnd Radiologie die
Goethe - Medaille für Kunst und Wissenschaft ver-lieben. -

„ «.er-incionnic iillmtammer lagt in Brüssel.
In diesen Tagen finden Arbeitstagungen der Inter¬
nationalen Silmkaminer in Brüssel statt. Aus die-
mm Anlab wird der Rembrandt - Film  seine
Erstaufführung in Belgien erleben.

Historischer Film „Die Deutschen" in Arbeit. De»
Kampf deutscher Menschen um den RcichSgeüanken
wird der neue -Film „Die Deutschen" zeigen, dessen
Sviclleüer Curt Oertel,  der Schöpfer der Michel-
angclo-Kilmes , .sein wird.

Belgrader Prinz -Eugen -Tor wiedererueuert . Als
einziges noch erhaltenes Bauwerk aus - er Zeit des
groben Feldherr » des Reiches und Förderers des
Südostraumes steht in Belgrad noch das nach tbui
benannte Prinz -Lugen -Tor in den vernachlässigten
und ^verfallenen Teilen der Festung Kalemegdan.
Di« deutsche Militärverwaltung bat nun eine Er¬
neuerung dieser geschichtlich wie kulturhistorisch wich¬
tigen Anlagen in Angriff nehmen lassen,

SchrifttnmspreiS des Sndeteulaudes. Aus einer

Knlturkundaebuna in Karlsbad , die im Zeichen des
80. Geburtstages des Dichters und Kämpfers Bruno
Brebin  stand , gab Gauleiter Konrad Henlein
die Stiftung eines SchrifftumSpreiscS des Sudetcn-
gaues bekannt. Der Preis , der 10 000 Mark beträgt,
soll alle zwei Jahre an junge Autoren zur Ver¬
leihung kommen. Der diesjährige Preis wurde als
besondere Ebruna Bruno Brebm zur Weitervcr-
Icibung zur Berfügiina gestellt. Bruno Brebm ver¬
lieb ihn dem jungen Tiroler Dichter Franz Tum-  '
ler  für sein von kämpferischer Gesinnung aetraa «-
neS Schassen. i

Z«r«h Le«»»«r erlielt schwedische» « »»stgewerd» i
»reis . Bei ihrem jetzigen Besuch in ihrer schwedischen !
Heimqt bat sich die bekannte Filmschauspielcrin Zarah !
Leander an der KunstaewerbrauSstellnna in No» l
kövving mit einem Wollgewebc beteiligt, das sie au » i
dem Pelz ibrer Schafbunde herstellt«. Die Künstlerin
erhielt dafür einen Ersten. Preis.

HVrirEsckakl kür aUe
Höchstpreise sür Haushaltöspeisesalz. Der Kleinver-

kaussprcis beträgt ab 1. August 1042 sür fertig«
Packungen für das halbe Kilogramm bei Steinsalz
14 Pfennig und bei Siedesalz 18 Pfennig , wenn es j
abgewogen offen oder in Tüten verpackt wird , 12
bzw. 13 Pfennig . Ausgenommen  sind von die¬
ser Regelung die Spczialsalze, in Württemberg zmn
Beispiel das soaenannte „Bollsalz". Sind im Alt¬
reich ain 17. Oktober 1036 niedrigere Preise berechnet
worden, so müsse» niedrigere Preise berechnet werden.

Bieboreffe. Balingen:  Ochsen und Stiere 630
Mark . Kühe 433 bis 680 Mark . Kalbinnen 740 bis
018 Mark . Jungvieh 230 bis 410 Mark . — Bibe¬
rach:  Farrcu 320 bis 330 Mark , Ochsen 880 bis
700 Mark . Kühe 410 bis 623 Mark . Kalbeln 820 bis
810 Mark , Jnnavicb 210 bis 378 Mark . — Nör - -
lingen:  Bullen 250 bis 340 Mark , Kälbcrküve
800 bis 700 Mark , trächtige Rinder 400 bis 680
Mark , Kalbeln 200 bis 340 Mark , Jungvieh 100
bis 200 Mark ic Stück

vmrcuL
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Schweiiiepreise. Balingen:  Milchschweine 35
bis 65 Mark . — Biberach:  Muttcrschweine 165
bis 246 Mark , Milchschweine 25 bis 48 Mark , Läu¬
fer 60 bis 120 Mark . — Gaildorf:  Milchschweine
20 LiS 82 Mark.

Stiliigarter Schlachiviehpreise. Ochsen a) 46 bis 48,
b) 41 bis 44, c) 34 bis 35, dj 28: Bullen aj 43 bis
46, L) 39 bis 42, c) 31 bis 34, - 1 28: Kühe a) 43
bis 46, bj 38 bis 42. c) 27 biS 36, L> 17 bis 26:
Färsen a) 44 bis 47, b) 40 biS 43, c) 33 biS 87.
dl —: Kälber a) 59, bj 88 bis 89, cj 41 bis 80.
d) 80 bis 40: Lämmer und Hammel a> 52, c) —,
ü) 20: Schafe nicht notiert : Schweine a). b 1j , b 2j 63,
c) 62, öl 58. ei und st 56, gl ) 63, Rest gestrichen.
Verlauf : Svitzentiere über Notiz.

^kaekrielitei » aus aller V̂ell
Wicder zwei Abstürze in den Bergen

Die 19 Jahre alte Kontoristin Hilde Ko-
lar aus Wien stürzte, vom Jenner über eine
Wand ab. Mit schweren Verletzungen wurde
sie anfgefunden und zu Tal gebracht, starb
aber noch vor der Einlieferung in das Kran¬
kenhaus Berchtesgaden. — Beim Abstieg
vom Watzmannhocheck stürzte die 20 Jahre
alte Sofie Flüchten aus Grevenbroich und
zog sich eine schwere Knöchelverletzung zu. —
Die Suche nach dem vermißten Rudolf Groß
aus München und seiner Begleiterin, Sofie
Wellage aus Murnau , wurde in der Großen
Watzmannostwand weiterhin durchgeführt.
Alle Nachforschungen blieben aber, wie bisher,
erfolglos.

Jungenscherz führte in den Tod
In einem Mariendorfer  Industriebe¬

trieb arbeiteten als unzertrennliche Freunde
die 18jährigcn Alfred und Kurt zusammen.
Eines Tages war Kurt gerade von seinem
Sitz aufgestandcn und beugte sich über seine
Arbeit, als Alfred von hinten herantrat , um
seinen Freund um etwas zu bitten. Um sich

UecausKeber:
tksicäzai-bertrFemeiarcstat̂ Zckrsckenoei-statllnz.

ost -fspokirki ^

rechtigkeit ausgeliefert. Vom öffentlichen An¬
kläger war gegen einen Gärtner der schwedi¬
schen Hauptstadt die Beschuldigung erhoben
worden, daß er das ihm aus guten Gründen
auserlegte Alkoholverbotfleißig umgehe, eine
Behauptung, die der herbeizitierte Gärtner
jedoch hoch und heilig abstritt. Da mau es bei
ihm auf Versuchung., zum Meineid mcht an¬
kommen lagen wollte, setzten Irin NlMüger
und Richter auf den Kutscherbock von des
Gärtners Gespann, mit welchem dieser all¬
morgendlich nach dem Marktplatz zu fahren
pflegte und siehe da, der gutgedrillte Gaul
hielt (ohne daß ihn einer der Reisenden dar¬
um gebeten hätte) nicht nur bei der ersten
Kneipe, die am Wege lag, sondern auch bei
der zweiten und dritten, um erst dann schnur¬
stracks zum Markt zu trotten . Heimwärts
wählte das kluge Tier indessen einen anderen
Weg und auch dort wurde in regelmäßigen
Intervallen halt gemacht. Da es weiterer
Beweise für die Ueberführung des Angeklag¬
ten nicht bedurfte, wurde dieser ungefragt zu
zwei Wochen Gefängnis verurteilt.

Kultur und Unterhaltung
Kurze Verständigung

König Friedrich Wilhelm  HI.
von Preußen liebte keine weitschweifigen
Redewendungen. .Als er einst in Teplitz zur
Kur weilte, erzählte man ihm von einem
Ungarn, der sich in der allerknappsten Art
ausdrücken sollte. Der König sprach den
Wunsch aus, den Ungarn kennen zu lernen,
und am nächsten Tage wurde ihm dieser vor¬
gestellt.

Beide standen sich auf der Kurpromenade
gegenüber, und es entspann sich folgender
Dialog, den der König eröfsnete: „Baden?"
„Trinken", antwortete der Ungar. „Militär ?"
„Magnat !" „So ", sagte der König.. .Daraus

Danksagung Calw,  3 . August 1942
Für die bei dem unerwartet raschen Hin¬

scheiden meines lb.Manne«,uns. besten Vaters
Albert Greßler . Kriegsteiln. 1S14—18, er-
wiesene Herz!. Teilnahme spreche ich meinen
allerwärmsten Dank aus. Ganz des. danke ich
Herrn Stadtpfarrcr Winter sür die tröstenden
Worte, der Stadlverwaltg., der Kriegerkame¬
radschaft, der NSKOV., dem Kirchenchor,
für die Kranzspenden und die Begleitung zur
letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Oer heimliche Strom
1 »n Hermann Liauckius

Es fließt ein Strom zuunterst
dem Erdenwirrgewühl,
dem raschen Sinn verborgen»
still und klar und kühl.
2cn Strem kann keiner stillen.
<kr flirßt»v» Anfang her
au« Sott«, ewigem willen,
ver ist sh» Duell und Meer.
Ze toller rag und Nächte
die Sreßftadt schreit und schrillt,
nur tiefer seine Schächte,
der stille Strom durchquillt.
Es stürzen Turm und Mauern.
Es toben Brand und Mord,
vcs Stromes Wasser dauern
und zieh'n gelassen fort.
lind se und je die Toren
erhorchen seinen Gang
und sind dem Strom verschwor'
,"üticfst ihr Leben lang.
Sie knien an seinem Ufer,
mthoben aller Not.
Und selbst der große Rufer

> erschreckt sie nicht: der Tod.
A:>S: »Wenn wir schreiten". Gedichte, Verlag

Albert LanaemGeorg Müller . München.

der Ungar seinerseits: »Polizeimann?" „Nein.
König!" „Gratuliere !" Sie lächelten beide
zufrieden.

Zeit und Ewigkeit
Ein aufdringlicher Mensch fragte einmal in

einer Gesellschaft den berühmten Physiker
Georg Christoph Lichtenberg  in Göttin¬
gen, ob er ihm Wohl den Uüterschied zwischen
Zeit und Ewigkeit erklären könne?"

Lichtenberg zuckte die Achseln: „Ich könnte
schon. Aber wenn ich niir selbst die Zeit dazu
nehmen würde, schätze ich, es würde eine Ewig¬
keit dauern, bis Sie es kaviert haben!"

Eine»gute Stunde"
Der Oberamtsarzt Dr . Kehringer von

Schwäbisch - Gmünd,  noch heute bekannt
als Gründer des Hopfenbanes, war als origi¬
neller Witzbold weitum im Schwabenland bei
hoch und nieder geschätzt. Einmal kam zu
ihm in die Sprechstunde ein altes Weiblein
von Lorch, einem Städtchen, das nur eine
„gute Stunde " von Gmünd entfernt lag. „Oh,
Herr Doktor", seufzte sie, „helfe Se mir doch,
i Hab in meim Leaba no kei guata Stund'
g'habt!"

„Ja , Weible, seid Ihr denn noch nie von
Lorch nach Gmünd gelaufen?"

„O. Herr Doktor, r woiß net, wie oft scho!"
„Ja , seht, dann habt Ihr doch schon viele

gute Stunden in Eurem Leben gehabt!"

Die falsche Instanz
Robert K o ch. ^>er als Landarzt eine aus¬

gedehnte Praxis zu bewältigen hatte und noch
daneben seine umfangreichen Forschungen auf
dem Gebiet der Tuberkulosebekämpfung durch,
führte, konnte es durchaus nicht vertragen,
wenn man ihn mit Belanglosigkeiten behel¬
ligte und eingebildete Kranke seine Zeit in
Anspruch nahmen. Einst betrat ein frisch und
robust aussehender Holzhändler sein Sprech¬
zimmer, und auf die Frage des Arztes, wor¬
über er zu klagen habe, erklärte er: „Tia,
Herr Doktor, das ist eine schwierige Sache mit
mir. Ich habe immer Hunger wie ein Wolsibin abends müde wie ein Lund , schlafe bis
zum frühen Morgen wie eine Katze und kann
dann wieder schuften wie ein Ochse. Nur —
ich vergesse alles, und kann mir im Geschäft
die einfachsten Sachen nicht merken!"

Koch blickte den Patienten über seine Bril¬
lengläser hinweg scharf an, lächelte uninerk-
lich und meinte: .Ha . lieber Freund, dann
gehen Sie Wohl am besten mal zn einem Tier¬
arzt !"

von 21.59 bis 5.30 Uhr

-iS kr «»»« ^ Urttsmd«rx 6 «»»wilo!tuv8 O. v o « Ur
vor»  8ta1ts »rt . kr !«är !ek»tr . 13. Vvrl«z»1«it«r . aoä SLkrikt.
Isltsr k . S . 8 o d , , I «. 0»lv . V. rl»x : 8ckv «rrv »Iä-V »e>t
SwdS . VruoL : V»1,e1,!»8«r '»ekv öuekäraeksr «!

2vr L«itkraluliit « < xültlx.

Dt«»«» ßit
cki«

»elttchrllt«,-
rtik

mir««»
vtkiVUSckttt«

ckurch ck«r VW.
Ki-tlr»«e»le

Lslv.
rsnarrttr -ust

Schwerkriegsbeschädigter sucht
mSbl. Zimmer

skr sofort.
Angebote unter I . St. 1?» an

di« Geschäftsstelle der „Schwarz^
wald-Wacht".

leerte/

l^erbunx zic/lert ckrs Au/cun/ki

tinen Scherz zu machen, hielt er dem Freunde
eine Feile unter das Gesäß. Da ließ sich die¬
ser aber plötzlich auf seinen Stuhl fallen, wo¬
bei ihm die Feile bis auf den Knochen drang
und abbrach. Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe
trat eine Infektion ein, an deren Folgen der
junge Mann starb.

Erplofionsunglückin Angarn
Im Kohlenbergwerk von Tokod  ereignete

sich eine Grubenexplosion. Dabei fanden 44
Bergleute den Tod, fünf weitere Bergleute
erlägen den Verletzungen im Krankenhaus.
Die Untersuchung der Ursache des Unglücks
ist im Gange. In den durch die Explosion
nicht betroffenen Teilen des Bergwerkes geht
die Arbeit ungestört' weiter.

Oer Schimmel«ab die Wî -Häuser
Vor einem Stockholmer  Gericht hat

dieser Tsae ein,Koß seinen Msitzer Zer M-

(7

Gute Gute Rutzkuh
Nutz- und Fahrkuh

samt Kalb oder zum 4. Mal 40 Wochen trächtig
Nutzkuh verkauft

sowie ein
Läuferschwein Michael Lveche«. « verspiel

oeekauft Derc/e
Uleich Keck. Stteubrom» «iae Keic/irtu/kc/iuirbllNt/eL/

z - 4 - olMMklvlWHND
I der näheren oder weiteren Um-
ebung Ealws gesucht.
Von wem, sagt die Geschäftsstelle

Kckimarrmald -Wactit ".

Guterhaltcnes

Herrenfahrrad
zu Kausen gesucht.

Angebote an
Staus . Lederst«. 1-

8cblscbtpieräo
ksuit LU cten besten Isges-
preisen (suck verunglücktes

> gottlob Weckt, pkeräesciil Sckterei,
Ink . !VWx ÜüIIicb , ktorrkeim,

j stuinummer 7254.
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